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ten 4() Prozent des Vermögens und Eınkommens ıIn ıhren Dennoch gul 18 re nach der Revolution Ist dıe Legıt1-
Händen, dıe armsten A() Prozent der Bevölkerung dagegen mıtät der Islamıschen epublı weıtgehend unangezweılelt.
dre1 Prozent. Diıe Schahzeıten bedeutende Miıttelschicht Es o1bt keıne wıiırksame Opposıtion 1mM Land, und dıe außen-
hat sıch weıtgehend aufgelöst. Mındestens HS Prozent der polıtısche Akzeptanz ist zumındest erträglich CNUg, ke1-
ıranıschen Bevölkerung lıegen 1mM Bereıich der Nnapp bemes- CI Druck Veränderungen Wenn das Re-
CM Armutsgrenze, eın oroßer Teıl darunter, eın Teıl e1n gıime überhaupt In (jefahr ist, lauert dıese VO  5 innen, In
wen1g arüber DiIe liImmer krasser werdende sOzlale Unge- (Gestalt eıner stet1g wachsenden Bevölkerung, dıe kaum
rechtigkeıt führt ZUT totalen Desillusionierung der Bevölke- noch we1ß, OVON S1C INOTSCH en soll Ihre Bereıtschaft,
Iung bezüglıch der Islamıschen Revolution und ihrer Ver- den Slogan VO siam als Allheilmittel der Natıon
sprechungen. ıta Breueroglauben, schwındet VO Tag Tag

HICH staatlıcher UTISIC
Der sSsIam In Usbekıstan

Die früheren Sowjetrepubliken IN Maittelasien ınd ftradıtionell iıslamiısch geprägt. Der
Islam In den Jjetzt unabhängigen Staaten LST aber kein einheitliches Gebilde; INeE
fassende iıslamısche Renatssance hat hısher nıicht stattgefunden. In Usbekistan versucht
der Staat, dıe Muslime Unftfer SeINE Kontrolle ZU bekommen Adie Parallelen Ur owjJetL-
schen Religionspolitik drängen sıch auf.

1991 chrıeb Peter Scholl-Latour In seiInem Buch ADen (Jott- rund 148 Mıllıonen Bürgern der Russıschen Föderatıon. Von
losen dıe Hölle Der Islam 1mM zerfallenden SowjJetreıich“ staatlıcher Seıte sSınd In Rußland bısher keıne diırekten FEın-
(München 1991. 50) Chheblıc kommen WIT nıcht orıffe Muslıme verzeichnen, auch WCNN tändıg VO
der Tatsache vorbel, daß sıch dıe Zukunft des sowJetischen der Bedrohung e den „Fundamentalısmus“ gesprochen
Islam In Usbekıstan entscheı1idet.“ Unter „sowJetischem“ Is- WIrd. Man beschränkt sıch auf „Bremsmaßnahmen‘‘. Hıerfür
lam verstand der UuUtOr wohl dıe Kontrolle und Lenkung des eın eıspliel: Als selnerzeıt dıe gewaltıge Gedenkstätte Z
siam In der SowJetunion. Unter dieser Voraussetzung hat O-Jahr-Feıler des Sleges auf dem Verneigungshügel In MoOSs-
Scholl-Latour recCc CHallen: och VOI dem Zerfall der kau errichtet wurde., elne orthodoxe Kirche, iıne MoO-
5Sowjetunion, als Usbekıstan noch eiıne 5SowJetrepublı Wal, schee, eıne ynagoge mıt eingeplant. Errichtet wurde dıe
wurde 1989 In TLaschkent der SI NONLIS Mulfjft1“‘ abgelöst. In den orthodoxe Kırche, und VOT kurzem hat Ischernomyrdın den
darauf folgenden Jahren lösten sıch INn der 5Sowjet- Grundstein für eıne ynagoge auf dem üge gelegt dıe
un10n, bzw In der GUS alle muslımıschen „Direktorate“ VO  - Moschee bleıibt weıter In Planung
ihrer staatlıchen Kontrolle Unter „Direktorat“ verstand
I1la  = dıe Jjeweılıge oberste geistliıche Leıtung der Muslıme In
der 5Sowjetunion. Am nde der Sowjetunion gab CS vier Wıe der siam ach Mıttelasıen kam
„Direktorate“.
Für dıe Jahre nach dem Zerftall der Sowjetunion (Dezember 19972 der Vızepräsident des Mulfftiats er Direktorats)

trıfft diıese ese allerdings nıcht Zum eiıinen zeıgte In Taschkent, Sachichan, S6 Prozent der Bevölkerung
sıch, dalß CS ‚den  eC Islam In der Sowjetunion/GUS nıcht SCH Usbekıstans würden sıch ZU sSiam bekennen Gesamt-
ben hat, sondern verschiedene Gruppierungen UN Rıchtun- bevölkerung rund Miıllıonen). Und In zehn Jahren Aare
SCH des Islam. Z7um anderen verhef dıe Entwicklung In dem Usbekıstan eın islamıscher Staat en WIT einmal davon ab.
1U  S selbständıgen Usbekıstan, W dsS den sSiam anbetrifft, daß das Bekenntnıis, Muslım se1n, nıcht gleichzusetzen S
ders als etwa In Rulland Nachdem das usbekısche Staats- dalß jeder, der sıch als „Muslım“ bezeıichnet, auch la
oberhaupt Karımoaw sıch vergeblich bemüht hatte, den Islam glaubt. enden WIT vielmehr den (& 1n dıe Vergangenheıt
für sıch nutzbar machen, versucht In den etzten Jah- und iragen, WIE der siam nach Miıttelasıen gekommen ist
ON dıe Muslıme In seiInem Machtbereich wıeder fest In den DIie Legende erzählt, daß en Vetter des Propheten ohnham-
i bekommen. DIe Ahnlichkeiten Z Sowjetzeıt sSınd med, Kussam Ihn AS, 1m /. Jahrhunder den wahren
unübersehbar. Glauben gebrac habe Seın Sarkophag In der Mausoleums-
In Rulßland leben rund Mıllıonen Bürger, dıe sıch als Anlage „SCha-1ı-Sında“ ıIn Samarkand ist bıs heute ıne Wall-
Muslıme bezeichnen. S1e sınd also 1ıne Miınderheit unter fahrtsstätte. DIe Legende berıichtet, dıe Ungläubigen hätten
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ıhm den Kopf abgeschlagen, N jedoch mıt dem Kopf Übergehen WIT dıe wırre Zeıt nach dem Ende der /aren-
ier dem Arm In der eISWan verschwunden, ıs ZU herrschaft Im amp das „ Völkergefängnis“ gab CS

Tage des Jüngsten Gerichtes weıterzuleben. auch Muslıme, dıe mıt den Bolschewiıik1 kollaborierten ach
ESs stimmt, daß der Islam AUus Arabıen gekommen ist Z der Eroberung Iurkestans UG dıe Rote Armee scheuten
besiegten dıe Araber be]l Talas (heute Kasachstan) eın chıne- sıch dıe Machthaber ıIn Moskau, direkt den siam VOTI-

siısches Heer, damıt WAarT der Weg frel für dıe Ausbreıitung des zugehen. S1e saßen noch nıcht fest 1m Sattel. Es dauerte bIs
siam 1m „‚Mawarannahr‘“‘. „Mawarannahr ist dıe Bezeıich- ZHe 1928, ehe dıe SowJjetmacht alle muslimıschen Ein-
NUuNgs für das einstige „ Iransoxanıen“, spater „ Turkestan“ richtungen zerschlug und mıt der Vernichtung der Geiıistlich-
genannt, also jenem Gebiet, dem das späatere Usbekıstan keıt und der Bruderschaften begann. 1914 gab 1m /aren-
gehört. Diese arabısche Bezeichnung wırd heute wıeder VCI- reich 26 T3 Moscheen und muslıimısche Gebetsräume. 1947
wendet. zählte INan noch 1312 /u Begınn des Jahres 1989 gab In

twa 3() Kılometer VO Buchara entfifernt 1eg das rab VON
Usbekıstan noch 84 geöffnete Moscheen.

Baha Nakschband, der angeblıch 1m 14 Jahrhundert 1ne Noch VOT USDTUC des /7weıten Weltkrieges, In dessen Ver-
Iromme Bruderscha Tarıqa werden dıese Bruderschaften auf die sowJetische Relıgionspolıtik einen chwenk machte,

stellten dıe eNorden fest, da ß „nIchtoLIZIENE Mullahsgenannt) gegründet hat Das rab ist eıne Wallfahrtsstätte,
auch viele Türken 1ın Deutschlan bekennen sıch di1eser predigend das Land durchzogen, daß CS nıchtregistrierte
einst strenggläubıgen Bruderscha In den ugen der I1US- also ıllegale) Moscheen und (Jebetsräume gab, daß Bruder-
Iımıschen Korankenner hat diese en auch weıtere schaften nhänger sıch ammeln konnten, daß 00 Z
Bruderschaften heidnısche Elemente In iıhr Rıtual über- offizıeller“ Islam entstanden Wl

LOINIMEN Dieses e1Ispie verweiıst darauf, daß ZA0E Islam Be1l Kriıegsbeginn Wal Rahman Rasulajew AUS UTa
nıcht 11UT Sunnıten und Schiuten gehören, sondern auch WEe1- „HMaupt des /entralrates der iıslamıschen Relıgionszentren ıIn
tere Grupplerungen. Dıiese Aufsplhitterung spielt auch In der der SSR* Im Volksmund hıeß „SowJjetmufltı”, e1l
heutigen Relıg1onspolıtik ıne olle, auch WE dıe meılsten sıch SallZ In den Dienst der SowJetpropaganda tellte
Usbeken den Sunnıten gerechnet werden. 9472/45 verlor seine Vorrangstellung, als dıie staatlıche

Obrigkeıt „Dirfektorate” er auch „Muftiate“‘) In Tasch-
kent (Usbekistan), Baku (Aserbaidschan), uımnaks (Da

Der siam ZUT SowjJetzeıt estan) einrichtete. Ischan Babachan, der I KONS Mulft1*® VO  =

Taschkent, W äarl zuständıg für Miıttelasıen. ET vertrat unbeırrt
dıe „sowjJetische Frıiedenspolıitik”. Diıe „Gegengabe“ Wäal dıe

Gewaltige Lettern In kufischer chriıft auf dem Mausoleum
Von TI1ımur Lenk In Samarkand verkünden, da ew1g Offnung VO  = Moscheen, dıe Erlaubnıs Z Pılgerfahr nach

für „Auserwählte“. Nach dem Tode abachans 1mist.“ und ohamme: SeIN Prophet T1ımur Lenk (be] uUunNns Jahre 1957 1e das Amt ın der Famılıe, der LICUC Multı WAarT
me1ıst als AAtamean bekannt, In Usbekıstan ırd dıe Be- der Sohn SIa al-Dıin abachanow. Er seinen Namen
zeichnung „Amır emur  06 verwendet) Wal ein fanatıscher russıfizlert. Und als dıeser 1982 starb, wurde der nkel
Muslım, der NC se1ıne Eroberungszüge von 1369 bıs Se1- Schamsu.  ın Bahachanow der nächste ‚/TOTE Mulft1‘‘.
S 1od 1405 den Einflußbereic des Islam eıt ausgedehnt Moskau verfolgte dıe relıg1Ööse Sıtuation ıIn Usbekıstan mıt
hat In der eschıchtsschreıbun ırd als eıner der brutal-
sten Eroberer der Menschheit geschildert, der auf seinen Besorgnıi1s. er inoffizielle Islam WäarTl nıcht enkbar., der Fın-

{uß VO en und Bruderschaften 1e DiIie einNZIge Rede
Feldzügen mehr uslıme als Chrısten umgebracht hat. e1l Gorbatschows, dıe direkt ine Religionsgemeinschaftderen Terrıtorıen eroberte. MCn Präsıdent arımOow ist Öffentliıch gehalten wurde, erscho In Tasch-
en Tiıimur-Kult entfaltet worden. Allerdings spıelt 1erbel kent Er kommuniıstische Funktionäre. dıie
se1In Bekenntnis ZAN siam keıne olle, [11all hat ihn einer sıch relıg1ösen Zeremonıien beteıilıgten. 1ne CNISPTE-Art NnNnerrn der Usbeken emacht. Man lobt se1ine Herr- chende Säuberung tolgte.schaft, selnen ı11er für Kunst und Wiıssenschaft. FKın Reıter- DiIie Besorgnis Moskaus WarT se1ıt dem Ende der sıebzigerenkmal ın Taschkent preıst In Inschrıften seinen Gerechtig- e gesteigert worden, als 1m Zusammenhang mıt dem
keıitssinn. FEın Usbeke ist Tımur nıe SCWESCHH, eher e1in türk1ı- Krıeg ın Afghanıstan Vertreter des „reinen siam  cC MO allem
slerter Mongole, verwandt mıt Dschingis-Chan. 1m Ferganagebiet, ıIn amangan (1m (Osten Usbekıstans,Die Bezeıchnung sbek“ geht auf eınen Chan mongol1- der (ijrenze Kırgisien und Tadschikistan) auftauchten. Sıe
scher Abstammung zurück, dessen UrKkvo 1500 Ma-
warannahr eroberte. In der zweıten Hälfte des 19 ahrhun- verurteıilten sowohl den staatlıch gelenkten ‚oiziellen IS-

lam  C WIE auch den mıt abergläubischen Praktıken durchsetz-
derts eroberte Rußland Turkestan... DiIe Zaren miıschten

ten „.ınoffizıellen Islam  CO 7u Begıiınn der achtzıger esıch nıcht ın relıg1öse Fragen eın DiIie Muslıme unterstanden }<onnten sıch dıe Vertreter des „reinen Islam  c 1mM Ferganage-der „Geıistlıchen mohammedanıschen Verwaltung“ und blet recht unbehılindert betätigen.deren 1ın renburg. Aufstände dıe remdherr-
Im Februar 1989, also ange VOTI der Unabhängigkeıt shbe-schaft hat CS immer wıeder egCDEN, ıhnen en sıch

auch Bruderschafte beteılıgt. kıstans, demonstrierten 7000 Muslıme In Taschkent und
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forderten dıe Ösung des TOlCNH Multı“‘ Schamsu  1n Ba- uhe In Gebiet und der Eıntracht In uUuNseiIcn Häu-
bachanow. DiIe verschreckten ehorden wagten keinen SCIIM hervorheben DiIe Imame. dıe In Hauptmoscheen und
Wıderstand, zumal AUS den Bezırken Zustimmung kam E1- leinen Ansıedlungen iıhren Dıienst verrichten, elısten ine
genmächtıg begannen Muslıme, säkularısıerte Moscheen oroße Arbeıt 1mM Namen des Friıedens. der Freundsch und
besetzen und wıeder für den Gottesdienst Ööffnen der geistigen Sauberkeiıt der Menschen.“ Den Eıd auf dıe
Am S3989 wählte der „Kurultan Kongreß der muslımı- Verfassung egte auf den Koran ab
schen Geilstlichkeit Miıttelasıens und Kasachstans) den Rek-
tOor des „Islamıschen Instituts‘ 1n Jaschkent Mamajusupow
auc. Muchammad ady Ihn Muchammad Jusuf) Z Muslımische polıtısche Urganısationen
MEn Unter Mamajusupow DIsS Dr
wurden mehr als 5000 NECUEC Moscheen geöffnet, wuchs dıe Der siam kennt keıne Irennung zwıschen Polıtık und el
Zahl relıg1öser Ausbildungsstätten VO WEe1 auftf rund Ai- 910N. 1 99) wurde In Namangan versucht, ıne islamiısch-de-
gleich entfernte AUS dem Dırektorat jene Personen. dıe mokratische Parte1l ründen. Der Versuch mıßglückte.
CN mıt den ehorden zusammengearbeıtet hatten. Aus die- 1990 wurde In Dagestan also nıcht INn Usbekıstan dıe „ IS-
SCI ildete sıch eıne Opposıtion, dıe mıt den W acht- amısche Parte1ı der Wiıedergeburt“ gegründet Als
habern zusammenarbeıtete. O 99 dıe Parte1ı 1n Taschkent gegründet werden sollte
Im Junı 19589 wurde siam Karımow Erster Parteisekretär OT1 dıe Polıze1l CIn Der Mult1 lehnte 1ne solche Parte1l ab
Usbekıstans, also der mächtigste Mann INn der SowjJetrepu- da der siIam selber dıe Parte1ı (Jottes se1
Dblık Im März 1990) wurde der KP-ChefZ Präsıdenten der Dahınter stand wahrscheıminlıic dıe ngs VOT den .. Wahhabı
epublı ewählt. Im gleichen Jahr wurde dıe Souveränıität ten  .. |DISE „ Wahhabıtismus“ ist dıe Staatsreligion In audı-
proklamıiert. 1990 und 1991 versuchte dıe opposıtionelle Arabıen und wırd dem EeIMEN siam  C zugerechnet, vielTac.
Geıistlichkeit, MamajJusupow turzen Man art ıhm VOT, auch In Usbekıstan dem gefürchteten Fundamentalısmus.
Hunderttausende VO Saudı-Arabien geschenkte Korane Hınter der IP  < standen In Usbekıstan VOT em wahhabIıti-
eld emacht en Der Versuch mıßglückte. sche (Gemeıminden. DIe Parte1l der Wıedergeburt sowochl|
Am 4.6.1991 wurde das Gesetz „UÜber dıe (GGJewIlssens- den oIlzıiellen WIEe den inoffiziellen Islam ab, bezeıchnet

Kommunisten, Demokraten, Materı1alısten als Feınde desfreiıheıt und dıe relıg1ösen Urganısationen“ verkündet. Es
garantıerte völlıge Relıgi0onsfreiheit, verbot dıe Schaffung siam DiIie Behörden verfolgten dıe nhänger der IPW., VCI-

hafteten 1Im März 1997 dıe Führungsgruppe ıIn Naman-relıg1öser Parteılen. Im ogleichen Jahr wurde Usbekıstan
abhängı1g. Präsıdent Karımow WdlL sıch klar darüber, daß Sd ach weıteren Verfolgungsmaßnahmen und VerhafT-
dıe Unterstützung der Muslıme brauchte. Er erhıeß den Lungen verschwand Begınn des Jahres 1993 dıe IPW AUs

UsbekıstanUsbeken eıne große Z/ukunft, bastelte der Schaffung
eiInes Natıonalbewußtseins herum der ult Timur ist Miıt amtlıcher Genehmigung ıldete sıch Begınn des Jah-
erwähnt worden. DiIie kommunistische Parte1l wurde 1M Sep- ICS 1991 dıe ewegung „Ado (Wahrhaftigkeit). Sie hatte
tember 1991 In „Volksdemokratische Parte1“ umbenannt. sıch dıie Bekämpfung VO  3 Verbrechen und Verstößen
och 171e dıe alte Nomenklatura ıhren Plätzen. Unge- dıie „1slamısche Sıttlıchkeit“ auf dıe Fahne geschrieben. Da
achtet der Verfassung VO 121109092 wurden und werden S1e sowochl Wırtschaftsvergehen W1e Alkohaol-
dıe Medien elenkt. genu vorging, pa S1e durchaus In staatlıche Be-

mühungen. Bald aber zeıgte sıch, dalß „Adolat“ mehr wollteEın unabhängıiger Multı1 MamaJusupow WAarTr angesichts dıe- Im Dezember kam D einem „Adolat“-Treffen, demSC Sıtuation unbequem. 1 99) und 1991 wurde einem Plan
gearbeıtet, wahrscheiinlich iÜıntier Anleıtung der Behörden. A() 01010 Menschen kamen. S1e forderten dıe Ausrufung eıner

islamıschen epublık, dıe FEınführung des Islam als Staatsre-das Dırektorat In Taschkent MN 13 selbständıge Mulftiate
In Usbekıistan Im Januar 19972 wurde en uftilat lıg10n. Karımow soll auf diıesem Ireffen In Namangan den

Forderungen nachgegeben m Er dachte Jjedoch nıchtdes Gebiletes Jlaschkent unfier Leıtung VO  — Abdulasıs Man- daran, S1Ee erIulilen Ihm schwebte dıe Sıtuation In der (rET gebildet. Der Plan eiıner Aufsplitterung des Mulftiates
J aschkent wurde Jjedoch INn den anderen Gebleten und Be- kel qals Vorbild VOT. Verfolgungen und Verhaftungen VO  —

„Adolat“-Anhängern tolgten Im prı 19972 streikten dıezırken Usbekıstans nıcht unterstutzt Im Februar 19972 RC
lang MamaJusupow auf einem AKUrUltan sıch Arbeıter eıner Maschıiınenbaufabrik ın Namangan und NO

derten dıe Freiılassung der Verhafteten DıiIie meılsten wurdense1ine Gegner durchzusetzen. 1e 1m Amt Das (Geblets-
Mulftiat Jaschkent löste sıch auf. DiIie eNorden legten iıhren ireigelassen, ein1ge Haftstrafen verurteiılt.

Teılungsplan Z Seıite Be1l der 1988 gegründeten Parte1 A (Einheit) standen
In se1lner ede Anfang Maı 19972 VOT dem Obersten Sowjet TODIEMeEe der ÖOkologie 1M Vordergrund. S1ıe wollte ferner
blederte sıch Karımow be1l der muslımıschen Geilstlichkeit demokratische Strukturen miıt dem Islam verbinden. Aus
d vermıed jedoch, MamajJusupow erwähnen: „An dieser „Bırlık“ löste sıch dıe Gruppe ..  ec (Ereiheit) heraus. Man
Stelle möchte ich als Präsıdent besonders dıe segensreıiche Sagl ihr nach, S1e Nl kompromißbereiter SCWCESCH. Be1l der

der relıg1ösen Persönlichkeiten be1l der Festigung VO  > Präsıdentenwahl rhıelt iıhr andıdat, e1in Schrıiftsteller, ZWO
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Prozent der Stimmen. Se1t Miıtte 19972 werden ührungs- „Muslıme VO  = Mawarannahr“ wurde eingestellt, dıe Me-
dieser Parteıen teıls überfallen, teıls VOTI Gericht dresse (Koranschule) „Mir-Arab“ In Buchara mußte dıe

gestellt. Man unterstellt den Parteıen, WK Saudı-Arabıien Zahl ıhrer Studenten verringern. Dann wurden auch ıne
finanzıert se1ın und bringt S1e In Zusammenhang mıt dem Reıhe VO  — Moscheen wıeder geschlossen, dıe UMteT Mamayu-
AUS Tadschıikıstan einsıckernden Fundamentalısmus. eröffnet worden
/ur eıt g1bt In Usbekıstan vier Parteien C InteMaxX egen MamaJjusupow Wal eın Gerichtsverfahren eingeleıtet
OI DIe Nachfolgeparteı1 der Kommunisten, dıe worden. Offensichtliıch 1e ß 111a jedoch, mıt Rücksıicht auf
Volksdemokratıische Parte1“ zähl 410000 Miıtglieder, dıe dıe Reaktıon 1ın der Bevölkerung, nıcht ingegen wurden
Parte1ı „Ado 7000 Miıtglieder. In der Meldung VO zahlreiche muslımısche Geilstliıche verhaftet und angeklagt.
„Interfax“ ırd „Adolat“ interessanterwelse als „SOzlalde- Im Ferganagebiet sollen alle mehr oder wen1ger angesehe-

LCI Gelistlichen verhaftet worden selInN. Man warft ihnen dıiemokratıisch“ bezeıchnet. IDER Parteiengesetz VO VE 9ON
verbiletet übrıgens den Parteıen, irgendwelche Miıttel AUS- ufbewahrung VON alfen oder Drogen VOT Der Imam

Adscha AUS OKandıs wurde 1995 14 Jahren altländıscher Staatsorgane, Unternehmen oder relıg1öser Urga-
nısatıonen empfangen. verurteıiılt. ıne Gruppe VO Miıtarbeıitern des Mulfltıiats In

Taschkent wurde abgeurteilt. Man hatte iıhr vorgeworfen,997 und 1993 eizten dıe ECNOLdEN ıhre Anstrengungen der tadschıkıschen Opposıtion 200 000 Dollar für den A
iort, den unbequemen Multı Mamajusupow abzusetzen. kauf VO  —_ alfen überwıesen en
ıne besondere pıelte hıerbel der Leıter des „KO-
mıtees für Angelegenheıten der elıg10n”, uZanı A Als Imam Mirsajew 9.8.1995 nach Moskau ihegen
dulajew Er WAaTl VO  z MamaJusupow VO  Z seinem Posten als wollte, einer relıg1ösen Konferenz teılzunehmen,
Vertreter des Multıis entfernt worden. Man begann mıt wurde auf dem Flughafen In Taschkent verhaftet. Wıe

viele muslımısche Geinstliche sıch In aflt efinden, istimmer Überprüfungen der Fınanzen der geistlıchen
Behörde Diıe Behauptung wurde ausgesireul, Persönlıch- bekannt, dıe ehorden schweıgen. egen MirsajJews Ver-

haftung und se1n Verschwinden en Muslıme In sbe-keıten der geistlıchen Verwaltung hätten 100 000 Dollar der
tadschıkıschen Opposıtion ZU Ankauf VO  = alfen über- kıstan, aber auch ausländısche muslımısche Organısationen
wıesen. /Sur Erklärung mu INan hınzufügen, daß In Tadschi- protestiert. Dreı muslımısche Organısatiıonen haben

28 J1 1995 VOT der Botschaft Usbekıstans ın Moskau für dıekıstan eiıne AUS Demokraten und Muslımen ZUSAMMCNSC-
SeIizZtfe Opposıtion VO  i der dortigen kommunistisch orlıentlier- Freiılassung MirsajJews demonstriert.

Gleıichzeıtig versuchen dıe ehörden, dıe Kontakte Zten Regilerung mıt Waffengewalt ekämpft ırd Der
Bürgerkrieg ist bıs heute nıcht eendet Zahlreiche Maßnah- Ausland, SsSOoweılt S1e. dıe relıg1ösen Organısationen betreifen.,
INeN In Usbekıstan werden damıt begründet, da 111all sıch unterbrechen. Im Ausland gedruckte muslıimısche I ıtera-

S  Yı den Fundamentalısmus der Opposıtion ın Tadschiki- {ur ırd AUS dem Verkehr SCZOSCN. Wıe SowjJetzeıten
STan ZUT Wehr setfzen mMmUusse. Immer wıieder welst Karımow muß jeder, der eıner Konferenz der Muslıme 1mM Ausland

oder In der GUS teilnehmen wıll, sıch aiIiur eıne Genehmıi-mıt OIZ daraufhın, da 111a ıIn Usbekıstan Ruhe und Ord-
NUNg habe gunNg erbıtten DiIe Genehmigung ZUT Wallfahrt nach

ırd 1L1UT noch ür einmal innerhalb NC  — fünf Jahren erteılt.Besonders veräargert hat Karımow eın Brief VON Mamajusu-
(Gewilelte Muslıme reisen nach Moskau und tretiten VO  = dortDOW den „Kurultaı“ der Muslıme Tadschiıkıstans VO

Februar 19953 In dıiıesem e zweiıfelt MamaJusupow dıe AUS die Pilgerfahrt
Rechtmäßigkeıt der Wahl eiInes In Tadschiki-
stan Damıt WAarTr für arımOw das Falß DA UÜberlaufen

[)as Problem aa siam ist nıcht gelöstgebrac Unter dem Druck der ehörden, dıe Mıtar-
beıter des Multıiats VOT Verhaftungen bewahren. VCI-

zıchtete Mama]Jusupow 204 1993 auf se1n Amt An se1ine |DITS Geistlichkeıt außert In iıhrer Mehrheıt, S1e sSe1 gegenüber
Stelle wurde als Mulstı Abdulajew Muchtaran geSETZL, der bıs dem Präsıdenten Karımow oya Seılt Ende 1995 en dıe
1ın der oberste Imam 1Im Gebilet Buchara SEWESCH Wäal.

DIe Geistlichkeit entschıed dies ın einem nıcht ordnungs- Behörden hre Maßnahmen gegenüber unbequemen (e1lst-
lıchen abgemildert. So hat das Muftat In Taschkent 1m

S  9  emäßen Verfahren Man sagtl Muchtaran nach, daß sıch Dezember 1995 e1ın Schreıben des Innenministeriıums C1-
auf der einen Seıte Mamajusupow gegenüber oya verhalten halten, das dıe Namen VO  S 15 Imamen enthält. S1e wurden
habe, sıch ogleichzeıt1g aber AUS dem polıtischen Streıt her-

VO  s ihrer Tätigkeıt entbunden auf Tun VO  = „Zulassung
ausgehalten habe Danach wurde fast dıe gesamte eleg- VO Fehlern und unzulänglicher Arbeıt““ Gleıichzeıitig wurde
schaft der geistliıchen Verwaltung ausgewachselt. dıe Schließung weıterer Moscheen In Taschkent angeordnet.

Karımow rühmt sıch War 1Im Unterschıe Tadschiık1-Der „rel1g1öse” 00M  cc In Usbekıstan oing 991/92 Ende
Ganz hnlıch WarTl dies ıIn Rußland unter den orthodoxen stan Ruhe und Ordnung ewahrt en DıIe gläubıgen

uslıme hat jedoch 11UT teılweıise In den jOL bekommenChristen. Im rühjahr 1993 verordnete KarımoW. daß INan

den Bau VO  s Moscheen einschränken und den Bau VO  —_ e Reıise nach Usbekıstan ze1igt dıes. Im Ferganagebiet
Krankenhäusern und chulen Öördern SO Die Zeitschrı wıird INan 11UT mıt ühe ıne unverschleıerte 'Ka
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hen, während dıes ıIn Taschkent durchaus üblıch ist 171e1- DiIie Vertreter des OTNzZIıellen Islam ıllıgen dıe Ausriıich-
ler und iınoffzieller Islam exıstieren nebeneılınander, und der tLung auf dıe Sıtuation des Islam ıIn der Türkeıl 11UT teıl-

WeIlse. Diıie Vertreter des nıchtoffiz.ellen siam lehnen dıe„reine siam  6C ist VOT em 1Im Ferganagebiet ungebrochen.
Um dokumentieren, daß Karımow einen weltlichen aa Hınwendung Karımows Z Türke1l ebenso ab WI1IEe dıe Wah-
en wıll, hat sıch MmMeNnrTIaAC dıe nıchtmuslimısche Be- abıten und dıe nhänger des „reinen siam  . Das Pro-
völkerung gewendet. Eın Teıl der nıchtmuslimıschen Bevölke- blem „Staat Islam  c ist In Usbekıstan nıcht gelöst. 1e
IUNg, VOT em ussen. en In den VETSANSCHCH Jahren | E INan einmal VO  S überspringenden Funken AUS$S A{fghanıstan,
bekıstan AUS ngs VOI einem ftundamentalıstischen Islam be- Tadschıikıstan und dem Iran ab, kann 111a ohne Skrupel
reıts verlassen. Im Jun1ı 1995 versprach arımow O das Ferganagebıiet als eınen Schwe  rand bezeıichnen.
Subsıdıen für dıe Russısch-Orthodoxe Kırche ın Usbekıstan Tamara an
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lassen, der elner tiefgehenden Ver- chen Erklärung ellung (Wortlaut ıInJ ohannes Paul I1 In Sarajevo Öhnung Ünr Johannes Paul IL Osservatore Omano, Wochenaus-
machte sıch auch ZU Anwalt eines gabe In deutscher Sprache, 220

Am { und 13. Aprıl besuchte der multinatiıonalen und multirelig1ösen ntgegen manchen In dieser Dıiskus-
aps dıe bosnische Hauptstadt Sara- Bosnıien: Sarajevo mMUSsSse, einem SION geäußerten Ansıchten betonte
Jevo und konnte damıt ndlıch eın Modell für KoexIistenz und friedliche Erzbischof Bertone, „Unfehlbarkeıt
orhaben wahrmachen. das ıhm se1t Zusammenarbeıt zwıschen Völkern einer Tre SOWIEe dıe geschuldete und
Ausbruch des Kriegs 1m ehemalıgen unterschiedlicher ethnıscher und rel- unwıderrufliche Zustimmung (kom-
Jugoslawıen besonders Herzen Jag o1Öser erkun werden. Be1l der Be- men) nıcht bloß Jemen Lehren Z
Für den September 1994 Wal eın Be- SCENUNS mıt den dre1 Mıtglıedern des dıe ın felerlıcher Weiıse VO aps
such Johannes auls In Ddarajevo bosnıschen Staatspräsıdiums forderte oder einem ökumeniıschen Konzıil ‚de-
fest vereinbart und wurde auch eNT- WeICHE Rechte für dıe ethnıschen 1ınıert‘ worden SIMa Da sıch be1l
sprechend vorbereıtet: mußte Je- und relıg1ösen (GJemeınschaften des den Entscheidungen der etzten e
doch kurzfrıistig abgesagt werden, e1] Landes ohne Jede Bevorzugung oder ,5 Lehraussagen andelt, dıe V OIl

dıie |DITS katholischen Lehramt nıcht MC einen definıtiıvenamalıge UNOÖO-Schutztruppe Dıskrıminierung.
keıine Sıcherheitsgarantien geben iıschöfe VO Bosnıen-Hercegovına Akt vorgelegt und bekräftigt WUlI-

konnte. Johannes Paul IL traft jetzt In forderte auf. mıt en legıtımen den  “ habe sıch dıe Meınung verbre1l-
SarajJevo sowohl mıt der polıtıschen Miıtteln dıe Rechte der katholischen ten, „derartıge Lehren könnten In eıner
Führung des de facto tıef gespaltenen Gemeınnschaft In ıhrem Land verte1l- späteren Epoche oder unier einem
und wıirtschaftlic en lıegenden 1gen und Gewaltakte und Rechtsver- deren Pontifikat revıdıert bZw geaN-
Landes WIEe mıt Vertretern der Kırchen letzungen beım Namen CIM dert werden. Dıiese Auffassung ent-
und Relıgionsgemeıinschaften Das stehe nıcht 1m Wıderspruch ZU jeglicher Grundlage und ZeU
11NCN Höhepunkt des unier rheblı- Bemühen Versöhnung. VO einem ırrıgen Verständnıiıs der ka-
chen Siıcherheitsvorkehrungen urch- tholıschen Tre über das Magıste-
geführten Besuchs Wdadl ıne FKucharı- MMI Das Lehramt könne ıne He
st]1efejler 1mM Kosevo-Stadıon, der VOI „entweder durch einen definıtiıven Akt

EenKeTEeN der auDens- oder 1U R® eiıinen nıcht defnıtiven Aktem katholische äubıge AUs der
Hercegovına und AUS Kroatıen kamen. kongregatıon Z Rezeption als endgültıg halten vortragen”. DiIe

lehramtlıcher okumenteWıe eın en ZUS sıch NC alle rage, ob dıe päpstlıche Bekräftigung
Ansprachen und Begegnungen des eıner Lehre des ordentlichen und Uun1-
Papstes das Leıtwort Versöhnung: ET Z ur Dıskussion über den Verbindlich- versalen Lehramtes unfehlbar SCe1 oder
rıef eiıdenschaftliıch Z Versöhnung keıtsgrad des postolıschen Schre1- nıcht, stelle eın „Scheinproblem“ dar
zwıschen den Volksgruppen und el- bens „Ordınatıo sacerdotalıs“ (vgl gle1ic dıe Bekräftigung ÜF den
o10nNsgeme1inschaften auf, be1l der H September 1996, 461 {f.) nahm der aps 9; sıch keıne dogmatısche ein=
Eucharıstiefeler Sonntag „ Wır Sekretär der vatıkanıschen ongrega- nıtıon... darstellt, hat Sl ennoch
können den schwıier1igen, aber nerläß- t10n für dıe Glaubenslehre, Erzbischof derselben Unfehlbarkeıt teıl, dıe der
lıchen Weg der Vergebung nıcht ıuınier- Tarcısıo Bertone, In eiıner ausführlı- Lehre des ordentlıchen und unıversa-
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